
Neu-Ostringer Volk$bote
Freiheitlich, wahrheit$liebend und nah an Volke$ Ohr & Stimme

Ritual vor dem Konzil - Gebannte Erwartungen
I
nfolge der kürzlich auf demMarktplatz di$kutierten Bedrohung durch den Verschlin-

ger wurden Maßnahmen ergriffen, um diesen zu bannen und die Gefahr von Neu-

Ostringen und den anderen Lagern abzuwenden. Um die Unterstützung de$ mutmaßli-

chen Winterkönig$ zu erhalten, besuchte eine Abordnung zu dessen Hochzeit$tag den

Feenhof. Al$ Gegenleistung für die Erfüllung verschiedener Aufgaben wurde ein Mittel

au$gehändigt, mit dem die Bannung de$ Verschlinger$ versucht werden soll. Hierbei

kam e$ zu beinahe zu einer unfreiwilligen Verlobung einer der Abgeordneten mit einer

der Feen, die aber durch die entschlossene mündliche Intervention von Wechselbalg Nyx

abgewendet werden konnte. Für da$ folgende Ritual, welche$ auf dem Platz vor dem

Konzil stattfand, konnte die Unterstützung der Lesath gewonnen werden. Eine$ ihrer Kin-

der stellte sich zur Verfügung, wurde unter stetiger Aufsicht der Mutter im folgenden

auf eine Traumreise geschickt und ihm dann eine kaum signifikante Menge Blut abge-

zapft. Obwohl alle$ in größtem Einvernehmen stattfand, wurde da$ Ritual kurz vor

Ende durch einen wohlmeinenden Mob de$ Lichtlager$ gestört, der da$ Kind vor Scha-

den zu schützen gedachte. Der Erfolg diese$ Unternehmen$ ist bi$ zum jetzigen Zeitpunkt

aber unklar. Da$ Ritual selbst schien für die Beteiligten erfolgreich verlaufen zu sein.

Ein Trank, mithilfe de$ entnommenen Blute$ und de$ Mittel$ de$ Feenkönig$ gebraut,

wurde in dem Versuch genutzt, eine der drei Hexen, auf die sich der Verschlinger verteilt

haben soll, zu vernichten. Der Au$gang de$ ganzen ist bi$her ungewiß, jedoch kehrten von

der Expedition in denWald gestern Abend die Alchemistin de$ Konzil$ und ein Beglei-

ter schwer verletzt zurück, nicht mehr in der Lage unmittelbar zu berichten.

1 Silberpfennig Au$gabe 5 im zwölften Jahr

Stadtrat di$kutiert Steuern

D
ie Besteuerung der Gilden wur-

de vom Stadtrat neu geordnet.

Künftig müssen sich die Gilden selbst

nach Größe und Reichtum in eine

Steuertabelle einordnen. Mit der

Einordnung ist ein Namen$zusatz ver-

bunden, der im Namen der Gilde zu

führen ist. Al$ Beispiel für die nied-

rigste Steuerstufe wurde „die räudige

Gilde der Bettler und Diebe“ ge-

nannt. Mit zunehmender Größe und

wachsendemReichtum wird der Zusatz

wohlklingender und die Steuer höher.

Detail$ über diese Regelungen können

beim Gildenrat erfragt werden.

A
ufhorchen ließ in der langatmi-

gen Di$kussion der Nachsatz de$

Schatzmeister$ und Geldverleiher$

Tausend-Gulden-Franz von derWett-

stube zu seinem Vorschlag für die Be-

steuerung: „…aber ich will mich ja

nicht endlo$ bereichern.“

Termin
Talentwettbewerb

Wer ist der Schönste und wer ist

die Schönste von Neu-Ostringen?

Findet e$ herau$ - heute Abend

nach der Siegerehrung auf dem

oberen Marktplatz.

Neue$ au$ dem Stadtrat
- Vermessung: Maßeinheit „Rat$zelt“ wird vorau$sichtlich eingeführt

- Neubesetzung der Richterämter: Al$ Frieden$richter wirkt künftig Shao-Kat vom

Grünen Komet. Au$ demselben Stadtviertel stammt auch der neue Gemeinrichter Derfi

Barrak-Sen Aksil. Die Stelle de$ Nachrichter$ wird nach ermüdender Di$kussion ge-

teilt und geht an Gerald Kronbaum und Tanjun Karazu. Die augenfällige Häufung

der Richterposten beim Grünen Kometen, denn auch letztgenannter entstammt diesem

Stadtviertel, hat doch besondere$ Augenmerk verdient.

- Marktrecht: In dieser an sich unstrittigen Frage wurde vereinbart, daß die Miliz mit

Unterstützung der Norrelag da$ Marktrecht gegen Neapoli$ durchsetzen wird. Im Ge-

genzug werden die Norrelag ein temporäre$ Marktrecht erhalten.

- Bauantrag: Magistrat Otto Trugschluß vom Pilgerlager hat Antrag auf den Bau

eine$ Pilgerwege$ vom Stadttor Neu-Ostringen$ zum Tor der Pilger eingereicht. Die

Fortführung diese$ „neyenWege$“ soll durch da$ Lager de$ AltenWeg$ und da$ Lager

der Zusammenkunft führen. Beide haben die Möglichkeit zum Einspruch wahrgenom-

men. Der Alte Weg: „Wenn die Pilgirin kommen wir stechen ab!“ Die Zusammenkunft

ließ verkünden: „Hahahahahahahahahaha-he!“ Ohne Einspruch$recht äußerte sich zu-

dem die Neu-Ostringer Natur-Offensive (NONO) generell gegen eine solch weitere

brutale Zerstörung der Umwelt. Der Stadtrat beschloß, daß der Antrag weiter zu prüfen

sei, Vorvermessungen und Dialogarbeiten aber schon mal genehmigt würden.

- Beschilderung: Stadträtin Lupilla beklagte den schlechten Zustand der Beschilderung

aufgrund der Sturmschäden. Der Vorschlag de$ Zeremonienmeister$ „Wie wäre e$ mit

einem Arbeit$beschaffung$programm für die Messergasse, damit die auch endlich mal

wa$ arbeiten!“ wurde angenommen, und der Marktvogt mit der Umsetzung beauftragt.

Schon gewußt?
B

ei der hochgestochenen Sprache

der Gelehrten, wie sie zum Bei-

spiel in der Kesselgasse ihr Habitat fin-

den, handelt e$ sich um ein Erken-

nung$zeichen, um zur Balz geeignete

Partner zu finden. Wer also auf da$

reichhaltige Erbe eine$ Alchemisten

spekuliert, welche$ durch dessen explosi-

ven Abgang durch da$ Hau$dach ein-

treten könnte, sollte unbedingt an

Wortschatz und Sprache feilen.



- Anzeige -

Neu-Ostringer Lazarett ge-
stiftet von der ehrenwerten
Kirche Thulsa Dooms.
Dringend erbeten:
Heiler und Verbände!

Zitat de$ Tage$
„Ich habe nicht zugehört.

Ich habe Drogen genommen.“

Stadtrat de$ Konzil$,

während einer Stadtrat$sitzung

Erkenntni$ de$ Tage$
Wie vermehren sich Neu-O$tringer?

Durch Zelt-Teilung!

Suchen keine Austräger mehr!

Merkwürdige Geschichten
und fremdländische Ideen

I
m Lager de$ König$ soll e$ ja ein merkwürdi-

ge$ Artefakt sowie eine damit verbundene

ebenso merkwürdige Narrengeschichte geben. In

einem dort befindlichen Stein soll, so heißt e$, ein

Schwert stecken. Ist allein schon die Vorstellung

eine$ waffentechnischen Mißgeschicke$, da$ zu ei-

nem solch seltsamen Arrangement führt, zumindest

amüsant, so ist e$ der damit verbundene Schwank

umso mehr:Wer diese$ Schwert au$ demStein zu

ziehen vermöge, werde König. Und zwar nicht ir-

gendein König, sondern der „König von allem“.

Wer sich die$ auch au$dachte, schien damal$ noch

nicht die freiheitliche, Despotie ablehnende Gesin-

nung Neu-Ostringen$ zu kennen. Aber Sinn für

Humor muß er oder sie schon gehabt haben.

D
och seltsame Ideen finden immer auch je-

manden, der darauf anspringt und sie

glaubt. So auch in diesem Fall, in dem Georg von

der Lichtengräfte, ein fahrender Ritter au$

Londrien, dieser Scharade aufsaß und sich nicht

nur entschloß, den verunfallten Stahlprügel au$

seinem steinernen Behältni$ zu befreien. Er war

auch so von seinem Erfolg überzeugt, daß er so-

gleich Krönung$feierlichkeiten und eine Hochzeit

anberaumte. Dieser Ritter hat sich den fünf Tu-

genden Freigebigkeit, Treue, Reinheit, Höfigkeit

und Milde verpflichtet. Und nein, wir haben Be-

scheidenheit nicht vergessen in der Liste zu nennen.

D
och e$ kam, wie e$ kommen mußte: Der Rit-

ter zog, da$ Schwert blieb stur an seinem

Platz, und der Stein dachte sich sein$. Wir wissen

leider nicht, wie viele Versuche Georg von der

Lichtengräfte unternahm, wir wissen nur sie waren

umsonst. Wir hoffen auch, daß sie für ihn wenigs-

ten$ ebenso kostenlo$ waren. Ob die folgende Ab-

sage der Feierlichkeiten sich in seinem Geldsäckel

bemerkbar machte, können wir leider nicht sagen.

So er nun weder Schwert, Krone noch Braut

nach Hause führt, wissen wir doch, daß er eine$

mitnimmt: Erfahrung und hoffentlich die Lektion,

daß man nicht unbedingt an allem ziehen muß, nur

weil e$ einem jemand dafür hinhält.

Flucht in die Sklaverei Feldpost unzuverlässig?

E
$ häufen sich die Beschwerden,

daß bei der Feldpost aufgegebe-

ne Briefe nur schleppend oder gar

nicht zugestellt werden. Manch ein

in Liebe entflammter Bürger war-

tet sehnsüchtig auf einen Gruß der

Liebsten und manche Fehde verliert

an Würze, weil e$ an zeitiger Zu-

stellung mangelt. Ein betroffener

Empfänger beklagte sich, daß ihn

die Nachricht über die Geburt sei-

ne$ Kinde$ erst kurz vor dessen mut-

maßlicher Einschulung erreicht hät-

te. Wäre e$ nicht an der Zeit, der

Feldpost im allerbesten Wortsinne

Beine zu machen?

Sold verschwunden

A
uf dem Weg vom Herold$hau$

durch die Messergasse ver-

schwand gestern Abend auf unerklär-

liche Weise der Teil der Stadtkasse,

der den Sold für die Miliz enthielt.

Bemerken$wert dabei ist, daß die

Soldkasse von der Miliz selbst tran$-

portiert worden war. Nur wenige

Stunden später stürmte die wackere

Stadtwache die Messergasse und be-

friedete al$ erste$ die anwesende

Menge mittel$ beherzten Knüppelein-

satze$. Zur Vermeidung jeglicher

Mißverständnisse und darau$ eventu-

ell drohender unnötiger E$kalation

kommunizierte sie in lauter, einfacher

Sprache: „Razzia! Alle$ rau$!“

Imperiale Schweinereien

S
ogenannte „Tiermenschen“ schei-

nen im Imperium zu existieren

und wurden mittlerweile auch in der

Stadt gesichtet, wo sie durch grunzen-

de und schreiende Laute sowie strengen

Geruch unangenehm auffielen. Ist

die Existenz dieser Wesen auf die un-

beholfenen Versuche der Imperialen

mit Lesathium zurückzuführen? Oder

liegt die Ursache für die Mischwesen

doch eher in der wahllosen Lendentä-

tigkeit de$ gemeinen Sigmariten?

Witz de$ Tage$
Wa$ ist riesengroß, verbraucht

einen Haufen Kohle, produziert

Unmengen an stinkendem

Dampf, macht einen Höllenlärm

und spaltet Äpfel in drei Teile?

Eine sigmaritische Maschine, die

Äpfel in vier Teile spalten soll!

Vorsicht
Falschgeld!
Bürger seid wachsam!

Wertlose Fälschungen

de$ Neu-Ostringer Sil-

berpfennig$ au$ billigem

Zinn sind in Umlauf!

S
klave sein ist kein Pappenstiel und

für viele stellt der Weg in die Skla-

verei einen Abstieg dar. Für viele, aber

nicht für alle. Denn da$ Imperium, da$

e$ gerne einmal ander$ al$ alle anderen

macht, hat diese Herau$forderung ange-

nommen und sie - man könnte sagen mit

Bravour - gemeistert. Wie man in den

letzten Tagen vor Augen geführt bekam

ist der Dienst für da$ Imperium nicht$,

womit man selbst in der Messergasse hau-

sieren gehen könnte, um Bewunderung zu

erheischen. So nimmt e$ auch nicht wun-

der, daß kürzlich drei Soldaten de$ Im-

perium$ am Tor de$ Lager$ der Antike

anklopften und darum baten, sich zu ih-

nen in die Sklaverei flüchten zu dürfen.

Ein verständlicher Zug, denn e$ ist ja be-

kannt, daß man dort mit Sklaven eben

nicht alle$ machen darf. Ein Punkt, den

da$ Imperium bezüglich seiner Soldaten

anscheinend erst noch lernen muß. Wir

wünschen den drei Unbekannten da$ Bes-

te auf ihrem neuen Karriereweg!


